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Von Kriezrbericbler Hermann Alarren
Eigener Dienst.  Im Westen, 5. Jan . «LL.I

I » den Morgenstunden des l. Januar grissen,
»i « mir bereits meldeten, starke Verbände der
deutschen Lujlwasse im Westen liegend« Feindslug.
Plätze mit verheerender Wirkung an. Sie vernich¬
teten nach den bisher vorliegenden Meldungen
570 Flugzeug» am Boden oder in erbitterten Lusr-
kämpsen. Manche Feindvrrbände wurden vor
ihrem Star » überrascht und bis zum letzten Mann
ausgerieben. ALgestellte Flugzeuge. Tankstellen
und Tankwagen, Flakstellongen. Baracken. Wjrser.
Munitionszüge und Lokomotiven wurden den
Bordkanone» iveitere lohnende Ziele. Als die
deutschen Flugzeuge nach wiederholten Tirsangris-
srn ihr» Munition restlos verschvssrn hatten, blieb
aus den meisten Feindslugplätze» ein Chaos an
Bränden und Zerstörungen zurück.

Ter Führer einer Angriffswelle , die als letzte
über einen der Plätze wie ein Fenersturin hin-
weggedraust war . ..beklagte" sich neben seiner
Maschine: ..Cs war alles bereits geian Wir
sahen nur nach Brände an Maschine» und Ba¬
racken. erlebten ein Durcheinander wie
nie zuvor  Wir haben uns einige Lokomotiven
vorgenvntinen und in Gebäude. Schuppen und
Liegeplätze geichosjen. Aus diesem Platz war die
Hölle los !"

Ter Morgen des Neujahrstages brachte mit
klarer Sicht die besten Voraussetzungen für das
Gelingen dieses zur leiden Minute auf einer
Vielzahl von Feindflugpläyen angeseyten An¬
griffs . . Unser Ziel" , so erzählte der Führer eines
Gesechtsverbandes ..war ein Flugplatz in Holland.
Als wir nach Kurs und Zeit den Platz erreichen
mußten zog ich hoch und sah vor mir die weite
Fläche unsere« Zieles , iah gleichzeitig mindestens
40 bis 50 startbereite Feindslngzeuge. mir an¬
laufenden Motoren paarweise hintereinander aus
einer Startbahn . Uns allen schlug das Herz
höher! Angriff ohne Zandern ohne eine Sekunde
UeberleMng Ich schoß die ersten Heiden Flug¬
zeuge in Brand.  Tie anderen waren dicht
aufgeschlossen lo eingepfercht in ihrer Doppel¬
reihe. daß es für st- kein Ausdrechen gab."

„Nur 150 Meter flog ich hinter Leutnant M ."
schaltete sich ein Flugzeugführer ein. „Dennoch

brannten , als ich zum Schutz kam. bereits meh¬
rere bis zur Halskrause vollgetankte Fcindinaichi-
nen. Tie nächste in« Visier ! Tie Garbe
lief durch die Reihe der Flugzeuge.
Querschläger prallten von der Betonbah » durch
die Lust in den Feind. Flak schoß von Holz-
türmen auf uns herab Im Ticfstflug rasten
unsere Maschinen über den Play , kurvten ein zu
neuem Angriff ."

Das tödliche Geflimmer au? den Bordkanonen
bliep über dem Platze. Von asten Seiten wtzicn
unser- Flugzeugführer zum Angriff an. Nur wchl
sich gegen eitig rammen ! Tie Betonbahn ver¬
schwand unter den lodernden Bränden Am Rande
des Platzes ilanden a d q e ! I e l l t e M a ! chi n e n
in Flammen.  Lastwagen versuchten vergebens
durch eilige Flucht der Vernichtung zu entgehen.
Baracken Zelte und Werkgebäudewurden >n neuen
Feuerherden . ..Habe zerschossen noch k Minuten
Angriff , dann Rückflug!" Als die Stimme des
Verbandsführers in jeder Maschine laut wurde,
bat man um Verlängerung der Angriffszeil.
„Ich habe noch Granaten und suche nach Zielen '"
Astmählich verstummt die Flak auf Werften und
Hallen, wo Waffen und Personal vergebens Dek-

kung suchten. Bis zur letzten Minute blieben
die deutschen Flugzeuge über dem Play.

So wie hier war es auf vielen Plätzen im hol¬
ländisch-belgischen Raum . Tie sie überragenden
Brandwolken waren den nachfolgenden Verbän¬
den Wegwei' er schon aus großer Entfernung.

Cs war kurz vor dem Abflug, als mehrere
Feindflngzeuge vom Frühstart zurückkehrren und
an Stelle eines Flugplatzes nur noch Brände und
Zerstörung vorfanden Schnelle deutsche.Flugzeuge
griffen sie an. Ihre Wracks fielen aus
den Plag,  auf dem sie eigentlich landen woll¬
ten Feindliche Jagdverbände versuchten, den
deutschen Maschinen den Weg zu verlegen. In
heftigen Luftkämpfen mit deutschen Jägern wurde
ihre Absicht vereitelt und ihnen schwere Verluste
zugefügk.

Ter große Erfolg der deutschen Luftwaffe am
ersten Tag dieses Wahres ist in mancherlei Hin¬
sicht von großer Bedeutung Er schaltete Flug¬
plätze vom Einlay aus . vernichtete einen großen
Teil der im belgisch holländischen Raum konzen¬
trierten Flugzeuge mit ihren Besatzungen und
schuf io vor asten Dingen für die Einheiten des
Heeres eine wesentliche Entlastung.

Der pamerilow Hernbeichun ans England
,Lotstol >c fZsealcl ^: Ois kaciis ütssr csis 8crmbsnc »ngr «tts ovk Osutrctstcincj

Eigener Dienst.  Stockholm , 5. Januar.
Ter puusenloie V-Beschuß auf England , insbe¬

sondere London über dessen vernichtende
Auswirkungen  trotz ichärssler britischer
Zeniurmaßnahmen täglich neue Berichte oorli .-gen.
wird jetzt durch eine Reukermeldunq erneut v-üä-
rigl. Darin wird zugegeben daß es im Dezember
nur drei Slstkndige Perioden ohne deutschen V-
Beschüß gegen Großbritannien goaeben habe.

Jedermann iei stch darüber klar, daß mir dem
Erscheinen der--deueichen r-chn'kch-n Ersinöu » i«n.
von denen man bisher V I und V 2 kennen qelornt
habe, eine völlig neue Periode in der Gesch-chte
d- r Menschheit begann und man von nun an Pro¬
blemen gegenübersteh«. an die vorher niemand
dachte, schreibt Bernard Acworkh im „Carholic

Herold". Er Acworth, bezeichne V 2 als eine
Wunderboinde. weil dieses Phänomen . aus der
Stratosphäre sür ihn ein Wunder darstelle. Ter

.Einsatz von V 2 erschweret»  erhöhtem Maße
die Ausladungen im Hasen von Aniwerven.
Wikierungsverkälkiiiste, von denen die alliierte
Lusiwasle abhängig lei, spielien für V z keine
Roste. Sie würden abgekeuer' und »lögen una-ein-
slußbar ihrem Ziel enlgegen Arworth schließt, auch
jene Menschen, Sie stch noch sicher kühlten, rxül sie
glaubten V 2 könne ste nicht erreichen, sollten
aulböchen̂' fstlst'über Di- Bovben »i»grrst- -ver, brr»,
tüchen Luftwaffe oder der AmerikAier auV-̂ eittMtz"
Städte zu sreuen. denn die Rache fo lckft"övo-
möglich ihrer Freude über »>e angerichtek- n Ver¬
wüstungen in Deutschland aus dem Fuße.

In London ärgert man sich über den Führer -Appell
^ussclilustl 'sicks /^suDsrung eins » snglisctisn kiovss — HIsuss 8s >vs >»; tüc1« kür clis ssincklicksri ^ vseokkunyspiZns

Eigener Dienst Berlin . S, Dezember
Die pkutokratischenMachthaber in England und

in den USA . und die bolschewistischen Bluthenker
in Moskau sind sich in ihrer Planung und in'
ihren Absichten zur Vernichtung des deulichen Vol¬
kes und Zerstückelung deutschen Landes vollkom¬
men einig. Eine erfolgreich« Durchführung ihrer
vorgesehenen Matznahmen würde „die völlige Zer¬
reißung des Deutschen Reiches, den Abtransport
von 15 bis 20 Millionen Menschen in das Aus¬
land. die Versklavung des Rcstteiles unseres Vol¬
kes. die Derdcrbnng unserer deutschen Jugend , vor
allem das Verhungern unserer Millioneumasten
mit sich bringen. Dies waren di« Worte des
Führers.

Wir haben längst erfahren , datz solche satanischen
Pläne , die in den Hirnen der internationalen
jüdischen Verschwörer geboren wurden, nichi als
Phaniasteg- sp' nste einzelner Haßpolitiker abgetan
werden dürfen. Di« Regierungen in England , den
USA und der Sowjetunion haben stch ganz ossr-
ziell die Vernichtung«»!»»« zu eigen gemacht und
ste als die amtlichen Kriegs ziele  ver¬
kündet und die iührenden Staatsmänner im °-ind-
lichen Lager haben stch wiederholt zu ihnen be¬
kannt. Tank ihrer Geschwätzigkeit kenne» nur ihr»
Pläne bis ins einzelne und sind uns völlig d,rüber
klar was uns ernrarten würde wen» »er Feind
Sieger bliebe. Rooievelt Churchill. Banst' tarr.
Morgenihau Jlja Ehrenburg und wie die Ver¬

künder des feindlichen Vernichtunaswillens alle
heißen, stnd !o erfüllt von ihren Plänen , daß ste
diese immer wieder in die Welt hmousschrelen.
Der Mund läust ihnen über von dem. was ihr
Herz erfüllt.

Tie Londoner Zeitung ..Manchester Guardian"
Hai in ihrem Kommeniar zur Neujahrsansprache
des Führers auch auf die Vernichtung « ,
abkichken der Weitoerschwörung  Be-
zug genommen, indem ste schrieb- ..Hitlers Appell
an aas deutsche Volk gründete stch aui die von den
Alliierten bisher v- röOeiiilichren Vorschläge kür
eine Zerstückelung Deutschlands." Das Bla»
zitierte weiter den Satz aus d- r Führerrede : Wir
kämpfen für die Erhaltung unterer Nation und
kür die Zukunit un'erer Kinder" und bemerkt da¬
zu. daß Enaland die USA und Sie Sowjetunion
selbst dem Führer diei-n Appell ,n bie Hand ge¬
geben Härten. ..Manchester Guardian " hält die
Oisenherziakeit. mit der die feindlichen Reg'erun.
gen ihre Pläne zur Zerlchlaaung D- »tlch!and?
rufgedeckl haben kür taktisch unklua und schreibt
desbalb: ..Wir werden mö»l cherweiie teststellen
wüsten daß es vielleicht bester? Politik asweien
wäre, wenn wir »ns bei der Erörieruna »nierer
Pläne hinsichtlich Teutichlands mehr Zurückhaltung

auferlegt hätten, auch wenn man uns den Bor¬
wurf mangelnder Offenherzigkeit machen könnte."

Ter „Manchester Guardian " oestätigt damit er¬
neut die Ausrottungspläne . aber nach seinem Ge¬
schmack wäre es besser gewesen, wenn die ' irdisch-
oluiokratisch-bolichewistischen Komp'otleure Teuikch-
land nicht >o kreimüiig über ihr- Absichten aus-
eklärl. sondern getäuichi und hinter das
! chk geführt  hätten . Ihm 'chwebt off.' iibar

die Taktik Wilsons vor. der 'eine >4 Punkte aus-
stellte um hinter dieiem heuchlerischen Programm
die wirklichen Abstchlen zu verbergen. Das Blatt
redet damit der Lügenstrategie das Wort , weil es
der Meinung ist Deutschland hätte dann durch
keine Ahnungs- und Arglosigkeit die .Pläne der
Feindkoalitson gewissermaßen unterstützt.

Der ..Manchester Guardian " verwechselt dos
deutsche Volk von heute immer noch mit dem von
1918. Das enqlüche Blatt hak noch nicht beqrstken.
daß heute ei» anderes Deuilchland der keindlichen
Verschwörung aegenüberstehi. ein Deutschlind
das kein« Feinde kenn« und durchschaut hoi. Es
ist stch völlig darüber klar daß es in diesem
K' mrck um Sein od-, N-chtk-in gebt Es ist daher
lest entkchlosten mit zäher Verbissenheit di-k-n
Krieg bis zum endgültigen Siege durchzukämpfen.

Die Schlacht an der Donau
Von öeraö lV. öecümeier

Als General Eisenhoiver sich in den regen-
schweren Tagen des November entschloß, der Zeit¬
not Rechnung tragend und trotz ungünstiger Wit¬
terung die Offenjioe gegen die deutsche Vertei-
digunaszone West «inzuleile« suchte das anglo-
amerikanische Publikum unter der Fülle der mi¬
litärischen Meldungen auch jene zu entdecken, die
von dem Beginn einer sowjetischen O) f s e u-
sive  gegen die eigentliche Ostfront zwi cheu der
Ostsee und dem Dukla-Paß berichteten. Sowjeti¬
sche Angriffsvorbereitungcn waren hier sowohl
im oslpreußischen Grenzgebiet als auch nördlich

Warschau und rm Brückenkopf von Baranow—
Sandomir zu entdecken. Amerikanische Front-
korrespondenlen hoben inzwischen ausgeplaudert,
daß man im Stabe des nordamerikanischen Ge-

^ lerzrliliimus Epteijbower̂ aaiH . sesi der UAerzm -—
gütig war , eine starke
sive im Westen würde durch ein koordiniertes
Unternehmen der Sowjetunion -unlerstüyt werden.

Mag nun die militärische Kraft der Sowjet¬
union nach den schweren, inzwischen auf 18 Mil-
lionen bezifferten Blutverlusten nicht mehr aus.
reichen, an zwei Stellen geichzeitia offenst» zu
werden, oder mag das politi 'che Interesse der
sowjetischen Regierung am europäischen Südost.
raum überwogen haben, auf jeden Fall verzögerte
Stalin seine eigentliche Winierosfensive im Osten
und legte das Schwergewicht der Angriffskrakt
seiner Truppen in den .ungarischen Raum.  '
Ter politische Erdrutsch in Rumänien und Bul¬
garien hatte durch die aus diese Weise erwirkte
Lituationsveränderung auf dem Balkan ein gün¬
stige« Aurmarickgekände für eine Großschlacht
im Südosten  geschaffen. Von dieser Planung
wurde auch nicht abgewichen, als die Kräftekon¬
zentration Ungarns einen naheliegenden Erfolg
in weitere Ferne rückte und die Feierlichkeiten
anläßlich der bolschewistischen Oktoberrevolution
ohne die erhoffte Siegesnachricht über eine Ein¬
nahme von Budapest abqewickelt werden mußten.

Ungarn wird durch erneu vom Plattensee bis
zu den Beskiden rerchenden Gebirgszug durch«
ichnitten. Beiderseits dieser natürlichen Scheid«
weiten sich Tiefebenen aus die ein ideales Ge¬
lände für Panzerbewegnngen bieten und den ty¬
pischen Raum für Bewegungskchlachtcn.abgeben.
In der ersten Phase der Schlacht suchten die
Divisionen Tolbuchins und Malinowskis — Tol-
buchin war sowjetischer Militärbefehlshaber in
Bulgarien . Malinowski wirkte in gleicher Funk¬
tion in Rumänien — von der mitielungorikchen
Tiefebene Besiy zu ergreifen Tie Panzerschlach-
ten bei Debrecen östlich der Donau und der Vor¬
stoß zwischen Fünikirchen und dein Plattensee
waren Etappen dieser Bewegung, die durch deut¬
sche Riegelstellungen zwischen Plattensee und der
Trau  iwestssch von Kaposvarl sowie zwischen
Plattensee und Donau eingedämml wurden.
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Dum Oeollovreill rvircke » Rsvelot mick 54-1ich«

ü. Madrid . 5. Januar . Ter Präsident oon Pa¬
nama de la Guardia  Hai »uyck ein Regie-
runqsdekrei Sie Veriassunq auigeboben und kür
Juni Neuwahlen ausge'chrieben Die neuqei'ählke
Nalionalverkammlung soll dann eine neue Verfas¬
sung ausarbeisten.

Die eine halbe Million betraaende Bevölkerung
Sieker kleinen Republik von USA Gnaden sttzt stch
aus 15 Prozent Weißen 0 Pro >enr Negern 5 Pro¬
zent reinen Indianern nnd 7l Prozent Miich-
lingen aller Rassen zusammen und wählt insq .staml
40 Abgeor'' ne»e. Mit dem Aukhebunasdekret der
bisheriaen Verk illuna durch de I> Gnirdia ist das
innervolitilche Tkermomeier a»f den Siedevunkr
geitieaen. Von s- n 46 Abaeordneken stnd vierzehn
schleunigst in die nordamerikonikche M!liiär »one
des Panoma -Konals geflüchtet da sie für ihr Leben
fürchteten.

Ter kritische Augenblick wird eintreten . wenn
die olle Nottonalverlammliing noch einmal zn-
sammentrttt Sie könnte nämlich on Stelle de la
Guordiis einen anderen provisorikchen Präsiden¬
ten bestellen was teuer mit allen Mitteln zu
verhindern veriuchen wird Er kann dabei au«
Washingtons Hilte rechnen Vas ihn ans Ruder
gebracht hat, als 1940 der damalige versassungs-

I mäßige Präsident AriaS  öiientlich erklärte, datz
Panama ein selbständiger Staat lei. der auch
anderen iremden Mächten nnd nicht nur den NSA.
Stützpunkte aut seinem Gebiet einränmen
könne. Es grnq damals darum, datz dte NSA
dl« unter der Flagge Panamas iakrenden Schice
bewaffnen ' las ' en wölkte,  um einen
Kriegsvorwand durch Zwiicheniälle mit deutschen
Seestreitkräiten heranszirsardern . Arias wider-
ievte sich nnd wurde gestürzt, de- la Guartsta
übernahm die Regierung und wurde ausgerechnet
van einer Kommission nordamerikanjkcher Sena-
toren inr eine weitere Amtsveriode bestätigt!

Jnzwiichen hak sich auch hier Moskau  über
keine mexikanische Kominternzentrale eingelchal¬
ter und die Opposition a»f die Beine gebrockt,
um >o mehr, als Panama bisher nach keine Be¬
ziehungen zu Moskau autgenommen hat. So
kommen die Aufhebung der Konstitution und die
Ansichreidnng von Neuwahlen durch de la Guar¬
dia einem Staatsstreickverinch sehr nahe. Er
würde nn Interesse Washingtons liegen, das
zwar alle anderen lüdamerikanikchen Länder zur
Aufnahme der Beziehungen z« Maska « dcyt. am
strategisch wichtigen Panama Kanal den lieben
Bundesgenossen jedoch um vottesnnllkn nicht
sehen möchte.

Ter Beginn der inngsien Phale der ungarischen
Schlackt iah einen Frontverlauf guer durch Un¬
garn in ungefährer Anlehnung an die Gebirgs¬
kette tue sich schützend vor die obernngarische Tief¬
ebene legt und vom Plattentee  über den
Bakonn W-akd westlich der Donau bis zum Ma-
tra - Kebrrge  bea Erlau reicht und dann weiter
in die Gebirgslandschaft der Ostslowakei führt.
Budapest  lag mitten in dieser Frontlinie.
Tie Soiviets luchten die schützende Wirkung des
Gebirgszuges dadurch aufznheben. datz iie im
Raum van Hatvan  während der ersten De-
zemberkage zu einer Grotzorsenüve aweuten . die
ihre Angriffsveickände bis z»m Tananknie nörd-
lich der ungarischen Metropole vortrng nnd ein
weiteres Vordringen in nördlicher Richtung er¬
möglichte Tie iowjetiichen Verbände stehen in
diestm Raum nunmehr am liier des in unaekäh-
rer Nardlüdrichtnng verlanienden Flusses Gran
nnd unternehmen mit starken Kräften erbitterte
Versuche die deut'cken Stellungen zn durckbrecken
nnd ihren Anariüsstoß in der obernvaarijchen
Tiefebene weiter nach Westen vorintragen.

In den Morgenstunden des 20 Dezember setz¬
ten die Sowiees ani der Seenenge zwischen Plat¬
ten- und Velence See und zwischen dem Velenr»-
See nnd der Dona« zum Großangriff an. Ev»
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Von Kriexstẑrickitsr Neiar NeoIco
?K . Nach Feuervorbereitung stieß in den

Morgenstunden ein Sowjetbataillon , etwa 300
Mann , in unsere Stellungen in der Meinrlniede-
rung hinein und rollte einen Kompanieabschnitt
aus. Tie Greuadierzüge wichen durch einen Lauf¬
graben auf eine Riegelstellung zurück.

Der Feldwebel Pertl  aus Reichenau im Su¬
detengau wußte, daß die Bolschewisten den aus¬
weichenden Grenadieren nachdrängen und sie an-
greifen würden, noch ehe sie sich zur Verteidi¬
gung in der Riegelstellung eingerichtet haben.
Das mußte verhindert werden. Als er festge¬
stellt hatte, daß die Drahtverbindung zum Ba¬
taillon noch intakt war , blieb er alle im im
Graben.  Er gab die Lage durch. Bat um
Sperrfeuer . Zwei Flak aus Selbstfahrlafetten
rollten vor und nahmen den vorrückenden Feind
unter Flankenfeuer. Jetzt mußten die Sowjets
in den Treck. Sie gingen nur noch sprungweise
oder krochen vereinzelt vor. Das war ein kost¬
barer Zeitgewinn.

Inzwischen war vom Bataillonsaefcchtsstand
aus eine Werferbatterie verständigt worden.
Und dann rauschten die furchtbaren Geschosse
heran. Vorsichtig lugte der Feldwebel über den
Grabenrand . Luftdruck schlug ihm ins Gesicht.
Die Erd« rauchte. Splitter surrten . Wie Ham-
merschläge wuchteten Geschoß um Geschoß ins
Erdreich; aber die Einschläge lagen zu weit. Die
fürchterlichen Sensenhiebe gingen über die Köpfe
hinweg. Sie faßten nicht.

Da riß der Feldwebel den Hörer des Feld¬
fernsprechers ans Ohr und ries in den Apparat:
„Feuer liegt zu weit, 100 Meter abbrechen!" —
„Iva Meter abbrechen !" wiederholte er
noch einmal halblaut , als er den Hörer wieder
auflegte. Er schaute auf die Pulverschwadcn. die
sich nur wenig mehr als 100 Meter vor ihm
über den Boden wälzten. Jetzt werden die Ka-
nonierc die neue Entfernung einstellen. Und
dann, dann werden sie wieder durch den Mor-

beutete sowjetische. Angriffsbefehle verdeutlichten.
Durchbruch

gendnnst mit furchtbarem Geheul heransagen die
lutroten Granaten . Und dann werden
ie . . . Entsetzlich , diese Stille , grauenhaft diese

,euerpa «se. Roch wäre Zeit. Noch könnte ich. . .
Nein!

Da « areu auch die Sowjets wieder vom Bann
des TodesschreckenS befreit. Sie rasten sprung¬
weise vor. Stolperten in den Graben , der ihnen
Schutz und Rettung und Angriffsziel zugleich
war . Unwillkürlich griff der Feldwebel zur
Handgranate , schraubte die Verschlußkappe ab.
Legte sie bereit. Noch eine und noch eine.

Da schlägt das Jaulen der Salvengeschütze
an sein Ohr . Er kauert zusammen, kniet neben
dem Apparat , preßt den Körper ins Fuchsloch,
ganz eng an die feuchte Erde. Da — ein urge-
waltiges Krachen. Tie Grabenwand macht
einen Satz,  wirst sich halb über ihn. Und
wieder und wieder und wieder. Ihm ist es.
als schwebe er unendlich hoch, weit über den

Wolken. Bor ihm steht eine Pulvert »,»« !».
Sie steigt ans dem eigene« Grabe»». „Feuer
liegt gut , ganz genau ", ruft er in den
Apparat.

Und es ist ihm, als höre er «ine Stimme
ans einer anoeren Welt, als er die Antwort ver¬
nimmt : „Gut ." Bleiben Sie — nächste Salve
kommt gleich!" Abermals eine atembeklemmende
Zeitspanne . Abermals ein Inferno . Und aber¬
mals verschont ihn rin gütiges Geschick. Und
nochmals muß der Tapfere das Schreckliche über
sich ergehen lassen; dann aber meldet er : „Feind
flieht !"

Inzwischen ist die zurückgewicheneGrenadier¬
kompanie zum Gegenstoß, geordnet worden. DieGrenadiere brechen über das offene Feld vor.
Sic stapfen durch den Laufgraben in ihre alte
Stellung hinein und jagen die fliehenden Bol¬
schewisten mit vernichteirden Feuerstößen. In
der Einbruchsstelle, im und vor dem Graben
aber liegen über hundert tote und verwundete
Sowjets . Mindestens ein Drittel des Feind¬
bataillons ist allein durch das Sperrfeuer auf¬
gerieben worden.

Die bewegte Geschichte eines Hömgsharises
Osr gr .scli ' sctis König Qso »g »> liol praßliscli obgscionktz - ksgsnk vamoslrinoL

daß ein Durchbruch entlang der Rollbahn Stuhl
weißenburg - Raab  angestrebt wurde. Man
wollte durch die Gebirgskette zwischen dem Ba-
kony-Wald und dem Vertes -Gebirge den Weg
in die oberungarische Tiefebene geivinnen. Die-
ser Plan sollte durch ein weiteres Vordringennördlich der Donau in westlicher Richtung über
den Gran hinaus ergänzt werden. Eine der-
artige Entwicklung verlor ihre bedrohlichen Aspekte
durch den erbitterten Widerstand deutscher Pan¬
zertruppen im Raum von Stuhlmeißenburg , wo
de» Soivjets der direkte Stoß in die oberungari-
sche Tiefebene verwehrt wurde.

Deutsche Kriegsberichter nennen die jetzige
Offensiv« der Sowjets die Ausführung des
,kleinen Planes " des sowj etlichen
Oberkommandos,  nachdem der große Plan
eines Durchbruchs vereitelt wurde. Dieser kleine
Plan iah den Durchbruch zwischen dem Belence-
See und der Donau nach Norden vor. um ein¬
mal die Verbindung mit den nördlich des Donau - _
„ e? l 'fkVlfitlhktŝPckhaikdes" aufsliMhmen,' FUM" ' ^ bringen
anderen die ungarische Hauptstadt zu isolieren

B u d a p e st wurde auf diese Weise zu einer
Festung, die konzentrischen Angriffen der So-
wjets standzuhallen hat. Es ist ein äußerst zähes
Ringen , das von der Beiavung am inneren Ver-
teidigungsring der Stadt geleistet wird und durch
die Bindung erheblicher sowjetischer Truppen-
kontingente nicht unwesentlich die weitere Ent-
Wicklung der ungarischen Schlacht vor allem aber
die weiteren Abwehrmaßnahmen im westlichen
Ungarn beeinflussen wird Tie von der Be!at-
zung gegebenen Funksprüche, drücken die uner¬
schütterliche Kampfmoral ans . um durch den
eigenen Widerstand den erforderlichen Beitrag
zu der Organisation neuer strategischer Maßnah¬
men der deutschen Führung zu leisten.

In Griechenland ist eine neue Regierung mit
General PlastiraS als Ministerpräsident gebildet
worden. Es bleib» adzuwarten. ob die neue Re¬
gierung in der Lage ist, die Staatsaulorität wie¬
der herzustellen.

E i g e n e r D i e n st. ü . Stockholm, 5. Januar.
Nach einer Information aus London Hai König

Georg  von Griechenland sich damit einverstan¬
den erklärt, Saß seine Funktionen in Athen von
dem Erzbischof TamaSkinos  als Regent
übernommen werden, womit der König praktisch
abgedankt haben würde.. Georg II. .war nach der
Kabinettssihung. vor der Churchill und Eden über
ihren Besuch i« Athen berichteten, zu Churchill ge¬
rufen worden, und man nimmt an, daß dieser ihm
nicht nur als eine Art Briefträger die Aufforde¬
rung der Akl>ener Konferenz der ocrichi->denen
Parteien zur sofortigen Abdankung oorgelegt. ion-
dern. daß er diesen Schritt auch gefordert bat.
Wenn auch die amtliche Bestätigung erst aus Athen
selbst kommen kann, muß doch angenommen wer¬
den. daß der König tatsächlich zurückgetrern ist.

Dies wäre nicht ver erste derartige Schritt in
der beweaien Geschichte des qriechischenKönigs¬
hauses. Prinz Otto von Bayern , der als erster
>833 den griechischen Thron bestieg wurde nach
Ätiähriger Regierung aus Griechenland verjagt
und an seiner Stelle ein Sohn des Königs von
Dänemark unter dem Namen Georg I. eingesetzt,
der 1913 ermordet wurde. Sein Sohn Konstantin
wurde 1917 von den gegen Deutschland verbünde-
ten Mächten abgesetzt. 1920 aber wieder -inge¬
setzt und zwei Jahre später durch General Pla-
stiras »um Rücktritt gezwungen. Auch lein Sohn,
der als Georg II. den Thron bestiegen Halle,

wurde 1923 gezwungen, das Land zu verlassen,
weigerte sich aber standhaft, zurückzurreten. Unter
britischem Einfluß wurde 1935 eine Volksaostim-
mung abgchallen. aus Grund deren er wieder als
König noch Griechenland zurückkehren durste. Seine
Gattin , Elisabeth von Rumänien , war vier Monate
vor dieser Abstimmung nach lsjähriger Ehe von
ihm geschieden worden. Als deutlckie Truppen im
April 1941 Griechenland be'etzien, flüchtete der
König nach Aegypten, reiste sedoch von dort bald
»ach London weiter, wo er schon während des er¬
sten Exils gelebt hatte.

Der vom König zum Regenten eingesetzte zwei-
uiidscchzigjährige Erzbischof D a m.a skiüos
stammt aus einer Priesterfamilie und war eng
niit dem vom ersten Weltkrieg her bekannten
liberalen Politiker VenizeloS-belreundet. Er wurde
1923 Bischof von Korinth. Später wurde er nach
den Vereinigten Stgaten entsandt, um dort in
der orthodoxen Kirche aufaelretene Zwistigkeiten
zu schlichten. Bei seiner Rückkehr wurde er zum
Erzbischof von Alhen̂ gewählt, wurde aber wegen
seiner linksradikalen Haltung von der Negierung
Meiaxas wieder abaeseht und aus zwei Jahre des
Landes verwiesen. Während der deutschen Besetzung
arbeitete er eng mit den bolschewistischen
Banden zusammen,  die infolgedessen nclles
Vertrauen zu ihm haben. Deshalb dürfte auch von
lowietischer Seite versucht werden, ihren Einfluß
in Griechenland zu verstärken.

<vrcw —feindlicher (ttr oszangriff in Belgien
Ober.Führcrhauptquartier , 4. Januar . Des

kommaäido der Wehrmacht gib» bekannt:
In Belgien ist der-Feind zwilchen Stavelot

und Marche  gestern von Norden her zu dem
erwarteten Großangriff rnqekrei-n um lein?» bei
Bastogne ichjver -ringenden Veroänden Entlastung

Dczri warfen unsere Divisionen den
Gegner in die Verteidigung und fügten ihm bohe
Verluste zu. Im gesamte» Kampfgebiet verloren
die Amerikaner 34 Panzer.

Beiderseits Bit ich . letzen unsere Truvven ibre
Angriffe fort . Obwohl der Feind von Sen o>>nach-
barte» Fronten alle verfiiabaren Kräfte zu Gegen-
angrifken heraniührte gelang es ihm nicht, un¬
sere östlich S gargemünd  uns in den unteren
Vogeien vordringcnden AnoriOskolonnen zum
Stehen zu bringen. Das pfälzische Grenzgebiet
westlich Weisteiiburq wurde vom Feinde gelabert.

Zur Störung des feindlichen Nachschubs wurde
das Fernfeuer aus Lüttich und Antwerpen fort¬
gesetzt.

In Mitkelitalien  führte die 8. br' tilche
Armee in der Romaana zahlreiche Vorstöße zur
Fesselung unserer Kräfte und trat nordwestlich
Ravenna  zum Großangriff an. Schwere Kämpfe
mit dem in einem Ab'chnitt in unsere Siellangen
einaedrungenen Feind sind noch im Gange.

Im Raum von Virooitica in Slawonien war-

sen Kroaren und Kosaken starke feindliche Binden
unler hohen Verlusten aus ihren Stellungen und
erbeuteten zahlreiche Waffen. In Ungarn griiien
die Bolschewisten Budapest  Tag und Nacht
vor allem von Osten her an . In harten Kämpfen
schsua die Besatzung die Angriffe zurück. In die
Kämpfe im Raum von Budapest griffen Schlacht¬
flieger piit starke» Kräften ein. Durch Bomben
und Bordwaffen setzten üe 34 Panzer außer Ge¬
fecht und vernichteten über 500 Fahrzeuge. Deut¬
sche und ungarische Jäger und Schlachtstieger
schossen 37 wwjetisclie Flugzeuge ab.

Im südslowakiichen Grenzgebiet versuchten die
nacht? auf breiter Front angreilenden Sowjets ver-
geblich. uniere Front zu durchbrechen. Auch am
gestrigen Nachmitiaa scheiterten erneute Durch-
brucbsverkuche des Feindes . An der Front zwischen
der Ostssowakei und Kurland  dauert die Knnpf-
van>e an.

Die analo amerikanlschen Terrorflieger . Sie am
gestrigen Tage nach Westdeutschlandsowie in da?
Rhein Maingebiei einlloaen . warlen ihre Bomben
vor allem ins die Stadt Fulda,  wo -rneut
Schäden und zahlreiche Brände entstanden.

Das Vergeltungsleuer auf den Raum von Groß-
London wurde fortgesetzt.

Die deutsche Krieasmarine versenkte im Monat
Dezember 163 000 BRT . feindlichen Schiffsraums
und außerdem 16 Zerstörer und Geleitfahrzeuge.

Oer Sprecher äes bkeere! im (ärokcleutschei, kuackkrink
I » der Wochenschrift..Das Reich" tele« « tr

das nachstehende ..Porträt " des von leinen
Rundinnkvoiiräge » bekannte» Generalleut¬
nants Knri Dtltmar.

Aus der Gegenieire wird jedes seiner Worte
abg'ehörl. ausgezeichnet, gewogen und geprüft
Neutrale Beobachter sagten, er lei nn Feind-
lager rast legendär geworden Der Feind letzte
den übertrumpfenden Zweifel in die Welt, ob
hinter der R u n d r u n kst >m m e. die jeden
Dienstagabend zur militärischen Lage lpricht
auch wirklich ein Mensch oon Fleisch und Blut
stecke, oder ob hier nicht vielmehr ein raffinier¬
tes Triebwerk ver deutschen Prop igandamaschine
laufe, das ein Druck aus die .Knöpfe Offenheit
Sachlichkeit und Optimismus in Gang bringe

Dre Wahrheit ist einfach und menschlich: Im
Dezember >941 kehrte oon der Lapplandfront
wegen ichwerer Erkrankung ein Divisionskom¬
mandeur zurück der Generalleutnant Kur»
Dittmar  der siegreiche Führer oon Salla
einer der frühesten Träger des Deutschen Kreu
zes in Gold Militärische Kreis- lck' ätzten ihn
als den Verfasser oon Arbeiten über militärische
Führung und als schriftstellerischeAutorität in
Fragen der Pionierwasfe . Es fügte 9^ daß er
eine Lücke füllend, neben Hs»-- , Offizieren ? 'r
anderen W -ihiteO- als n 7 - - j - 7
Heeres  ans Mikrophon gerufen wurde. Mit
w-' t :m Urteil nd tie' -m volitisch„ - aen
Dissen trat Dittmar aus der ' . ..̂ u«g der
ursprünglichen Aufgabe heraus . Er ward . —rutsch

^ londs ntit ' tärlt -t' -r R " n!>s»ne' . ' --/or.
Sicher ist daß der 54jährige General , den die

Aerzte relddienstuntauglich schreiben mußten, in
diesen Zeiten lieber wieder bei der Truppe stünde
denn vor und über dem Kriegsgeichichtler Huma¬
nisten Schriftsteller und Sprecher ist er Soldat
Blickt er aus lein bisheriges Leben zurück w
werden ihm freilich der Start die -Kurven, .Kehren
und Seitenpfade der Offizierslaufbohn wie nar-

bestimmtc Wege zu teinem heutigen weit heran ?-
gehobenen Podium erscheinen Sohn eines Mig
deburger Historikers. Archivars und Reierveotsi.
zier» der früh starb und einer lebenstüchtigen
Mutter , die vom Lande kam Gymnasiast dem
nur die Mathematik Ichwer wurde weil er in
ihrer Abstraktion das Menschliche vermißte. rech
net er Geschichte und Soldatentum zu den bestim
menden Kindheitseindrucken Da» lugendlichr
Studium berühmter Festungskämpte. ln welchem
er vierzehnjährig Port Arthur als erstes bewußtes
Kriegsvild erlebte bereitete den Eintritt bei den
Pionieren  der Vaterstadt vor: der wachlende
Anwendungsbereich vieler Waise lockte ihn. Mil
der seltenen AllerhöchstenBelobigung" kehrte der
Leutnant von einer rheinischen Kriegsschule zu
rück. ^

Von 1914 bis 1918 war er draußen erst als
Pionier , dann als Bataillonskommandeur dec
Infanterie . bei den Angriffs - und Abwehrschlach¬
ten des Westens immer vorn und zweimal ver¬
wundet Ein Kommando als Beglerlotsizrer und
Dolmetscher bei der Heeres-Friedenskommission
erneuerte nach dem Schlachtfeld die Berührung
mit Engländern und Franzoien d»e ln den deut-
ichen Depots und Kasernen kaum 10 viele A»>
ichlüsse gewinnen konnten wir ihr deutscher Be¬
gleiter aus der Beobachtung ihrer Mentalität und
ihres geaenieitigen Verkehrs Das I0O 000 Mann-
Heer ichickte ihn dann drei Jahre nach Borkum
als Pionieroffizier bei einer Marine Dienststelle
nach Dresden als Pionierlehrer der Infanterie-
schule ins Re' erat Befestigungen des Reichs¬
wehrministeriums und folgerichtig — Heilsberqer
Dreieck' — nach Königsberg als Piouierkomman-
deur Vor dem neuen Kriege hatte er das Kom
mando der P1 0 nrer 1 ch.u I e in Berlin  und
gewann mit Kriegsausbruch im Stabe des Ge-
nerals der Pioniere »nd Festungen rm OKH
Einblick in die zentrale Krieasleitung . Er stand
als Armeepionierkührer am Westwall und hatte
leinen Anteil an der Bezwingung der Maginot-

linie. 1941 verschlug ihn der Krieg an den Po-
larkreis Hier oben bet Kaixala . am Tuntsajvki.
an der Gora Lvssaja trat ihm im Kampf mit den
Bolichewisteii eine Form des Krieges entgegen,
die lein ge'chulter Maßstab Isfort als warnend«
Wendung ins Unbedingte registrierte.

Er gehr in der Wahl leiner Themen von dem
aus . was „der Höre  r ". also der Mann auf
der Straße , an der Front , im Büro , i» der Eisen¬
bahn als Problem empfindet, und lucht Anhalt
dafür in Gespräche» mit jedermann . So wech¬
seln Vorträge von brennender Tagesaktualität
mit solchen deren Fragestellung ans den Tiefen
der Zeit aufsteigt Den fertigen Text mißt er
daran ob er wohl vor den beiden gesallenen
Söhnen und den Männern leiner Infanterie¬
division Bestand hätte Er ist gelegentlich tagelang
dem Durchdenken feines Berichtes hingegeben
ringt um ledes Wort und lagt daß ihm die
besten Gedanken bei der Gartenarbeit kommen

Das Menichltch - Herzliche  seines We
lens, da« auch die scheinbar unpersönliche Rund
tunkäußerung durchdringt bewirkt vielleicht, daß
leinen Hörern das was er tagt, lo entgeht, als
dächten sie es gerade telbst Er liebt Menschen.
Tiere. Pflanzen alles Lebendige War es ein
Zufall daß er leinen ersten Ordezr vor dreißig
Jahren einem RettungSverluch an Charlotten-
burger Kanalarbeitern verdankt? In dem Klang
'eines Morien raballeros ". mit dem er in Dres¬
den lein, Offiziersschüler zu begrüßen pfleate
fließen das Väterliche das Ritterliche das Ka-
meradichaftlicbe zui immen Zwe» mn Offizieren
verheiratete Töchter brachtet, ihm und der besten
Helferin seines Lebens Enkelkinder in das Hans
das er in der Nachbarichaft. der Berliner Vio-
merichnle bezog mit dem Blick weit über Wald
und Ebene hin hinter der irgendwo die Elb-
bennat liegt Mn dem dritten Sohn , dem Ober-
tertianer und Volkssturmmann . liest er Cäiar
und kenophon und das 'echste Kind ei« Sieben
tähriger . wächst mit dem Jargon der befreunde-
ten Obergesreite« von nebenan ins Militärische
hinein

^ntvvskpsn,
ein ousgsscliolisls »- ^ slltiofsn

Nachdem durch den heldenmütige» Widerstand
unserer Stützpuuktbesatzungen an der Schelde¬
mündung den Anglo-Amerikanern die Benutzung
des Hafens von Antwerpen wochenlang verwehrt
worden war , liegt nunmehr das zerstörende
Heuer deutscher Fernwasfen  auf den
nestgen Hafenanlagen , die mit zu den leistungs-
fahigjleu des Kontinents gehören. Aber gerade
auf dreien Hafen hatte Eiscnhower große Hoff¬
nungen gesetzt, er sollte der Nachschubplatz Nr . 1
für den nördlichen Flügel seiner Front werden.
Durch diese Rechnung unserer Feinde ist ein
doppelter Strich gemacht worden. Es dauerte
lauge Wochen, bis der Zugang zum Hafen er¬
kämpft werden konnte, und nun frißt das deutsche
Fernfeuer an den feinnervigen Anlagen und
macht sie zusehends für den feindlichen Seever¬
kehr unbrauchbar.

Der Hafen von Antwerpen verfügt über , im-
ponierende Ausmaße . Fast 50 Kilometer umfaßt
die gesamte Ausdehnung der Hafenkais. 25 Hafen¬
becken weist dieser Großhafen aus, von denen
allein 18 für die Seeschiffahrt bestimmt sind. Die
übrigen sieben dienen der Binnenschiffahrt, die
in Antwerpen durch das weite Hinterland der
Schelde stets einen besonderen Platz einnahm.
Wenn man sich weiter vor Augen hält , daß
etwa 80 riesige Lagerhäuser und Silos den Hafen
uiiüäumten . daß über 600 hydraulische und elek-
irische Krananlagen und Hebeeinrichlungcn aller
Art dem Schiffsverkehr zur Verfügung standen
und daß fernerhin 25 riesige Getreidesauger einst
ihr surrendes Lied vernehmen ließen, dann kann
man wohl ermessen was der ständig zuneh¬
mende Ausfall  dieses ' Hafens für den feind¬
lichen Nachschubverkehr bedeutet.

Welch guten Rufes sich Antwerpen als moder¬
ner und leistungsstarker Hafen allgemein erfreute,
geht aus der gewaltigen Gesamttonnage hervor,
die alljährlich diesen Play anlief : im Jahre 1937
suchten nicht weniger als 13 000 Seeschiffe mit
einem Inhalt von 25 Millionen Tonnen den
Hasen Antwerpen auf und die umgefchlagene
Gütermenge erwies sich als so umfangreich, daß
im Durchschnitt jährlich zwei Millionen Güter¬
wagen zum An. und Abtransport der Waren
an den verschiedenen Kais bereitgestellt werden
mußten.

Sehr bedeutend sind also die Umschlagmöglich,
keitcn, die der Hasen von Antwerpen bietet. Ihr
Ausfall muß den feindlichen Nachschub,
verkehr  spürbar beeinträchtigen. ^

Türkei anglo ameiikan'ilcher Nasall
Berlin , 5. Januar . Einer amtlichen türkischen

Mitteilung zufolge hat die türkisch« Regierung die
diplomatischen und wirtschaftlichen Beziehungen
zu Japan abgebrochen.  Der Vasallenstutus,
in den die Türkei seit dem Abbruch der Bezishun-
gen zu Deutschland gegenüber den Anglo-Ameri-
kauern geraten ist. konnte nicht treffender gekcnn-
zeichnet werden als durch die Erklärung , mit der
der türkische Außenminister Saka den neuen
Schritt der türkischen Regierung vor »er großen
Nationalversammlung begleitete. „Unsere Verbün¬
deten haben uns veranlaßt , ihnen wiederum
einen Dienst zu  leisT .en ". !o sagte er. Die
USA. hätten am 28. Dezember angefragt, ob die
Türkei zur Verkürzung des Krieges im Fernen
Osten beitragen wolle, indem sie ihre Beziehungen
zu Japan abbricht. England habe die türkische
Regierung gebeten, dem Wunsche der USA. nach,
zukommen. Darauf !,in habe die türköche Regie¬
rung dem Antrag der Vereinigten Staaten ent¬
sprochen.

Nene Erfolqe der japanischen Lu'lwaffe
Tokio, 5 Januar . .Kamikaze-Flieger griffen in '

der See von Mindanao einen feindlichen Geleitzug
an , wobei zwei große Transporter und ein
Zerstörer  beschädigt wurden . Einheiten der
japanischen Luftwaffe führten heftige Angriffe auf
die feindlichen Flugfelder auf Saipan durch und
verursachten an einigen Stellen der Flugfelder
Brände Ferner wurden die feindlichen Flugplätze
von San Jose ans der Insel Mindoro sowie Tae-
loban auf der Insel Levte erneut angegriffen,
wobei es ikmen gelang, an vielen Stellen dieser
Flugplätze Brände und Explosionen zu verursachen.
Starke Einheiten der japanischen Luftwaffe griffen
auch in die Bodenkämpfe im Gebiet von Nord-
binna ein. Es wurden insgesamt 40 Tanks und
niedrere hundert Lastwagen zerstört oder in Brand
geschossen.

Das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes wurde
vom Führer verlieben an Oberfeldwebel Otto
Mauz.  Zugführer in einem Hceresvionierbitail-
lon geb. am 24 April >915 in Ehingen  a d.
Donau als Sohn eines Gastwirts , und an Ober¬
leutnant Georg Schmidt  Kompaniechef in einem
Ulmer Jägerregiment , aeb .am 27. Juni 1912.

Englisches Eingeständnis . Die Londoner .Daily
Mail " macht das Eingeständnrs. daß die. Deut¬
schen die Alliierten mit der Beweqsichkeit und der
Feuerkraft ihrer Waffen übertrumpft hätten. Das
Blatt weist aus den „unbestreitbaren deutschen Er¬
folg auf dem Gebiet der Kampfwagen" hin.

Fünf Millionen Menschen in dem zum Macht-
bereich TsckningkingS gehörenden Teil der Provinz
Kwanall llnd nach einer Central -NewS-Meldung
obdachlos »nd befinden llch in verzweifelter Lage.

Ovationen für Henri Beraub . Der französische
Journalist »nd Autor H«nr Beraud wurde wegen
seiner antibritilchen Einstellung in Paris nim
Tode verurteilt . Als da? Urteil verkündet wurde,
erhoben stch die Zuhörer wie ein Mann und brach¬
ten eine Ovation für Beraud aus.

Somsia - . Ne ! ch» pr » gramm : 7 IS—7 LH Soldaten
sinken. 7.SO- 7.4» Hum Horen und Behalten : Tlerleoen im
Winter . 11 80—12 Die bunte Welt . 14 IS—15 Allerlei von
zmei dls drei . 15—15 80 Han» Butch 'pielt . 16—17 Melo»
Vien ln Dur und Moll . 17 15—18 Unterhaltungsmusik.
18—18.80 Unsterbliches Wort deutscher Meister . 20 15- 22
Hamburger Solisten . Thor der HamburgUchen Staatvoper
und da» Rundfunkorchester. — Deutichlaadtender:
17 15 - 18 Slnlonie Nr . 1 von Beerkoven. Variationen über
ein Mozart Thema von Hermann Ailcher u. a . 18- 18 30
Humor in Musik und Wort . 20 15- 21 Operettenmusik 21
bi» 22 Klavierkonzert v»n Haydn . ..Au» Statten "'
von Nickard Strauß
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UVaokieiokitsa a « » «len Ikee »»ZeI»!eten ^ ak«v « n «I V̂aAalit

Der« A *ie/
Gedanken eine » Soldaten

And « ledei kam ein Brief von dir
Wie immer , jo auch heute
ist Glück und Feiertag in mir,
und lacht das Herz vor Freude.

I » jedem Briese fühl ich dich
und kommst du mir entgegen,
die Herzen treffen beide sich
aut weiten , weilen Wegen.

Ern jedes Wörtlein , das du schreibst,
das wage ich beim Lesen,
ob du geiund und glücklich bleibst,
so wie es einst gewesen.

Ein Brief von dir ist jedesmal
an s Schicks»! eine Frage
und stiehlt sich wie ein Sonnenstrahl -
ins Dunkel schwerer Tagst.

Ein neues Hoffe » regt sich dann
und dampft den Lärm der Sorge »«.
Und weil ich an dich glauben kann,
s» glaub ich an ein Morgen.

Gefr . OttoWeber.
*

NS .' Arauenfchast sammelt Bettfedern
In Calw  sammelt am kommenden Nkontag,

8. Januar , die NS .-Frauenschaft Bettsedern für
Flic- .̂ geschädigte und für die Wehrmacht . Alle
Hausfrauen , die Bettfedern abzugeben vermögen,
sind gebeten , ihre Spende m geeigneter Verpackung
bereitzustellen . Tie Spenden werden in den Haus-
haltüngen abgeholt ; auch können sie am Montag
von 15— 18 Uhr in der Sammelstelle im Hotel
^Waldhorn " abgegeben werden.

Nagolder Stadtnachrichte»
Seinen 86. Geburtstag begeht am 5. Januar

unser geschätzter Milbürger Kaspar Schorpp,
Oberschassurr a . T ., Weingartrnstraße 13. Nach¬
dem er lange , lange Jahre der Reicpsbahn seine
Dienste geleistet Hai, verbringt er nun in Nagold,
das ihm zur zweiten Heimat geworden ist den
wohlverdienten Nuhestand . Erfreulicherweise ist
seine Gesundheit immer noch eine gute . Kaspar
Schorpp ist als altgedienter Soldat auch heute noch
ein begeistertes Muglied der Kricgerkameradschaft.
In diesem Jahre kann er mit seiner Gattin Luise,
geb. Dohm , das Feit der Diamantenen Hochzeit
feiern . — Ani 5 Januar begeht ferner eine alte
Nagolderm ihren 75 Geburtstag : Witwe Erne¬
stine Harr,  geb Gutckunst , Meisterweg 5. Auch
sie darf sich imme > nach einer gute « Gesundheit
erfreuen . — Möge beiden Jubilaren ein weiterhin
freundlicher Lebensabend beschiedeu sein!

Lohnsteuer siir Hauspcrjoual . DaS Finanzamt
Hirsau gibt in einer im Anzeigenteil dieser Aus¬
gabe erscheinenden Bekanntmachung wichtige Hin¬
weise über die Lohnsteuer für Hauspersonal.

Maiden am Slakscheinweriee
„Entwarnung " — gibt der Stollenkommandant

durch^ Jeder nimmt sein Bündel , und einer nach
dem andern verlaßt den Stollen . Dunkle Nacht
empfängt einen draußen und vorsichtig tastet man
sich einen schmalen Weg hoch. Scheinwerfer strah¬
len noch in den tiefjchwarzen Nachthimmel , strei¬
fen ihn nach allen Seiten ab und verlöschen dann.
„Vielleicht macht unsere Ilse jetzt gerade auch
Dienst am Sn :einn .erfergerät " , höre ich Herrn
Wagner hinter mir sagen . Ich warte ein wenig,
bis er neben nur geht : „Wieso am Scheinwerser-
gerät ? Ich dachte, Ihre Tochter sei Führerin im
Reichsarbeilsdienst ?" „Ja , ja , aber der Reichs-
arbeitsdienst macht doch Flakscheinwerfereinsatz,
immerhin schon seit einigen Wochen " „So , das
wußte ich gar nicht Wenn man „Arbeitsmaid"
hört , denkt man eben an Wiesen und Felder , an
Säen und Ernten , an Hilfe für die Bäuerin . Das
werden aber nur einzelye sein, die zu diesem Ein¬
satz kamen ?" „Nein , das sind sogar sehr viele . Tie
Zahl der Führerinnen und Arbeitsmaiden im
Scheinwersereinsatz ist bereits größer als der ge¬
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samte aktive ReichSarbeitSdienst . Es wurden auch
ehemalige Arbeitsmaiden wieder einberusen . um
der zahlenmäßig großen Anforderung gerecht wer¬
den zu können.

Unsere Ilse meldete sich freiwillig , und mit ihr
alle Arbeitsmaiden ihres Lagers . Alle sind aller¬
dings nicht mitgekommen , nur die ganz gesunden
und kräftigen . Uns war es gar nicht recht , daß
Ilse sich zu diesem Einsatz meldete , und wir waren
in großer Sorge , bis endlich die -erste Nachricht
kam. „Kommen Sie doch einen Augenblick mit
zu uns herein , dann kann ich Ihnen Ilses Briös
zeigen ." „Gern , d..s interessiert mich sehr ."

„Liebe Eltern ! Tie ersten schweren Tage der
Umstellung und Einfühlung haben wir hinter
uns Die Fahrt mit den« Sonderzug ging schnell
und gut . Wir wurden von unserem Batteriechef
empfangen , und die Arbeitsmaiden gleich auf die
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Zugbesehlrjtellen verteilt . Es war alles so gut
wie möglich vorbereitet , und aus unseren Tischen
standen sogar Blumensträuße . Tie einzelnen Stel¬
lungen liegen ziemnch weit voneinander entfernt,
ich muß immer mit dem Fahrrad unterwegs sein,
um zu meinen Maiden zu kommen.

Tie Stammbelegschaft wurde in vier Teile ge¬
teilt , nette Kameradschaften , mit einem bewun¬
dernswerten Geist . Es ist jeden Tag für uns und
die Offiziere eine Freude , mit ihnen zu arbeiten.
Da hat uns auch nicht eine davon bisher Kum¬
mer gemacht.

Ter Oberleutnant sagte neulich : „Wissen Sie,
jetzt habe ich das WoU des Reichsarbeitssührers
erst richtig verstanden , er meint doch einmal : Wo
ihr seid, muß die Sonne scheinen "

Ist das nicht schön, daß diese alten Flakspezia-
listcn , die bestimmt sehr kritisch waren , uns im¬
mer wieder bestätigen , daß der Unterricht mit Er¬
folg vorwärts geht - Jede einzelne ist mit Eifer
bei der Sache , bald sollen noch einig ; Arbcits-
maiden dazukommen , und die Männer vollends
ablöjen ..

Die ehemaligen Maiden , die nun wieder ein-

gezoge« werden , kamen spater zu uns . Wir hoffe« ,
daß sich unsere Freudigkeit und Bereitschaft auf
sie alle übertragen wird Die -meisten freute » sich,
als sie erfuhren , sie sollten wieder ArbcitSmaiden
werden . Tie Krankenbetreuung geschieht durch den
Truppenarzt . In den nächsten Tagen will ich hier
in der Batteriebcsehlsstelle eine Behelfskranken¬
stube einrichten und die Krankenpflege selbst über¬
wachen . Tie Unterbringung und Verpflegung ist
ordentlich . Macht Euch keine Sorge » — wir jeden¬
falls sind stolz, an diesem Platz stehen zu dürfen.
Wenn auch alles ganz anders ist, als bisher in
unseren Lagern , w wollen wir doch eines nicht
vergessen , daß wir AibeitSmaiden sind, und das
wollen wir auch bleiben ! Herzlich grüßt Euch
Eure -Ilse "

Die Teldposlsendlinaen von Verwundeten
Das Oberkommando der Wehrmacht hat zusam-

menfassend die Behandlung von Felo-
Postsendungen und Eigensachen von
Gefallenen , Verwundeten und Er-
krankten  geordnet . Danach werden bei den
Einheiten zurückgebliebene Nachlaß - und Eigen¬
jachen als Tienstsendungen den Familienange¬
hörigen bzw. den Verwundeten oder Erkrankten,
deren Anschrift bekannt ist, zggeleitet . Es wird
als kameradschaftliche Pflicht empfunden , die
Nachlaß , und Eigensachen mit besonderer Sorg,
salt zu sammeln und so zu verpacken, daß Ver¬
luste oder Beschädigungen vermieden werden . Die
für gefallene , gestorbene , vermißte oder schwer
verwundete Wehrmachtangehörige vorliegenden
und noch eingehenden Feldpostbriefsendungen ge¬
hen an die Absender zurück, während die für leicht-
verwundete , erkrankte oder versetzte Wehrmacht-
angehörige , soweit möglich , znr neuen Anschrift
nachgesandt werden . Päckchen, die für verwundete
erkrankte und versetzte Wehrmachtangehörige mi<
unbekannter Anschrift , sowie für Gefallene , Ge¬
storbene und Vermißte im Operationsgebiet ein-
gehen , werden zurückgesandt , falls sie den aus¬
drücklichen Vermerk tragen : „Bei Unzustellbar-
kcit zurück an Absender " ; andernfalls werden diese
Sendungen vom Einheitsführer oder Dienststel¬
lenleiter geöffnet , in ihrem verderblichen Inhalt
an die Kameraden verteilt , während die rein
Persönlichen Gegenstände und etwa beigefügte
Nachrichten mit einem Vermerk über den ver¬
teilten Inhalt an den Absender zurückgehen.

HVicktiA « » in Kiirrv

Vereinfachte Rundfunkgebührenzahlung . Zur
Verwaltungsvereinfachung werden die Rundfunk-
gebühren vom 1. Januar 1915 vierteljähr¬
lich im voraus  in einem Betrag von sechs
Reichsmark in der Zeit vom 6. bis 29. des ersten
Monats im Kalendervierteljahr erhoben . Die
Empfangsbescheinigungen werden vorläufig Hand-
schriftlich oder durch Stempelabdruck geändert.

Neues Alpenvereins -Jahrbuch erschienen . Mit
zweijähriger Verspätung ist nunmehr das Alpen-
Vereins -Jahrbuch 1942, der vorläufig letzte Band,
erschienen. Da das Material schon früher vor-
bereitet und gesetzt war , erscheint das Buch noch
in friedensmäßigem Umfang mit 200 Seiten aus
Großlexikonformat . Der Inhalt ist besonders viel¬
seitig und erlebnisreich.

Losbrieslotlerie für das 6. Kriegshilfswerk . Der
Neichsschatzmeister der NSDAP , hat mit Zu¬
stimmung des Neichsinnenministers die Genehm »,
gung zur Veranstaltung einer Losbrieflotterie für
das Gebiet des Großdeutschcn Reiches zu Gunsten
des 6. Kricgs -Hilfswerks des deutschen Volkes
l914/45 erteilt . Das Spielkapital beträgt 80 Mil-
lionen RM . Es werden Losbriefe zu je 0,60 RM
ansgegcben . In jeder der zehn Reihen zu je sechs
Millionen Losbriefen werden 915 000 Gewinne
im Gesamtwert von einer Million NM . ausge-
spiclt . Der Losvertricb im ganzen Reichsgebiet
erfolgt bis znm 31. März 1945. _
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Bad Liebenzell ehrte seinen Ritterkreuzträger

bestliclier Lmpkan§ kür Oberstleutnant NessmZer im k̂atbSus
Tie Stadtgemeiude Bad Lieben zell  ehrte

Ende vergangener Woche den ersten Ritterkreuz¬
träger der Stadt Oberstleutnant Erich Mes¬
singe  r . durch einen festlichen Empfang auf dem
Rathaus . An der denkwürdigen Sitzung der Rats¬
herren nahmen als Ehrengäste der Krdisleiter,
der Landrot des Kreises , ein Beauftragter des
Kommandeurs des Wehrbezirkes und mehrere
Vertreter der Wehrmacht teil.

Nachdem die vor dem Rathauseingang Spalier
bildende Hitlerjugend den z. , Zt . in Genesungs¬
urlaub in Bad Liebenzell weilenden Ritterkreuz¬
träger geehrt und beglückwünscht hatte , hieß Bür¬
germeister Klepser  Oberstleutnant Messinger
im RaihauSsaal als einen der tapfersten Vertreter
unserer Wehrmacht mit besonderer Herzlichkeit
willkommen und beglückwünschte ihn nochmals zu
der hohen Auszeichnung . Die gleichen Grüße und
Glückwünsche galten der in der Sitzung anwesen¬
den Mutter des Ritterkreuzträgers . Ter Bürger¬
meister führte ,n seiner Ansprache u. a . aus , daß
Stadt und Bürgerschaft von Bad Liebenzell stolz
seien , in Oberstleutnant Messinger den ersten Rit¬
terkreuzträger der Gemeinde zu haben . Wenn er
auch kein geborener Liebenzeller sei, so seien doch
seine Mutter und er seit einer längeren Reihe
von Jahren in Bad Liebenzell heimisch geworden
und hätten hier eine zweite Heimat gefunden.
Nach fchweren Verwundungen hätten ihm Wochen
der Erholung in Bad Liebenzell immer wieder
die Kraft sür neue Kämpfe gegeben.

Ter Kreisleiter , Oberbereichsleiter Baetzner,
versicherte , daß er der Einladung zur Festsitzung
in Bad Liebenzell besonders gerne gefolgt wäre,
da es ihm ein persönliches Bedürfnis sei, einen
Mann , de» sich in den schweren Abwehrkämpfen
im Westen so hervorragend geschlagen habe , zu
begrüßen und zu beglückwünschen . Die Partei
werde die Männer , die vom Führer mit dem Rit¬
terkreuz ausgezeichnet werden , immer besonders
ehren . Sie seien das Beispiel und Vorbild für
unsere Jugend . Männer wie Oberstleutnant Mes¬
singer und mit ihm viele Tausende der kämpfen-
den Soldaten seien die Garanten für den Sieg
und das Bestehen des Reiches.

Oberstleutnant Messinger  dankte für die
Glückwünsche. Tie heutige Feststunde und die Aus¬
führungen . des Bürgermeisters hätten zu seiner
Freude gezeigt , daß er im schönen Bad Liebenzell
nun heimatberechtig ' sc». Er berichtete sodann aus
Bitten des Bürgermeisters einiges aus seinein
Fronterleben . Wenn er heute das Ritterkreuz

.trage , so sei dies in erster Linie das Verdienst der
tapferen Männer seines Regiments , die bei den
schweren Absetzbewegungen im Westen Hervor¬
ragendes geleistet hätten . Er trage deshalb die
ihm voin Führer verliehene hohe Auszeichnung
gleichzeitig für seine Männer . Er berichtete , wie
sein Regiment auf beiden Seiten die Fühlung mit
den Nachbarabschnitten verloren hatte und , wie
die Feinde in ihren Meldungen brachten , daß es
im Kessel sei. Dem tapferen Verhalten seiner
Männer sei es geglückt, die Umklaminerung zu
durchbrechen und dein Feind Halt zu gebieten.

Wenn es gelungen je», die Front im Westen zu
stabilisieren und wieder zum Gegenangriff vor¬
zugehen , so sei dies ein Beweis für die Leistungs¬
fähigkeit unseres Heeres , aber auch der Beweis da-
für , daß die Heimat die Front nicht im Stich ließ,
sondern in unermüdlicher Arbeit die Waffen , die
sie zu dem schweren Ringen brauchte , geschmiedet
habe . Das Zusammenarbeiten von Front und
Heimat verbürge den Sieg!

Nachdem Oberstleutnant Messinger sich in das
Gästebuch der Stadt eingetragen hatte , überreichte
ihm der Bürgermeister im Namen der Stadt und
der Ortsgruppe Bad Liebenzell als kleines An¬
gebinde ein Oelgemälde . Ortsgruppenleiter Heft»
ler begrüßte den Rl ' terkreuzträger namens der
Partei und insbesondere namens der anwesenden
Jugend . Diese Jugend sehe in ihm ein leuchtendes
Beispiel und er verspreche in ihrem Namen , daß
sie, sei es in Krieg oder Frieden , ihm nacheisern
werde.

Mit herzlichen Glückwünschen für das fernere
Wohlergehen des Geehrten schloß der Bürger¬
meister die Sitzung mit der Ehrung des Führers
und der deutschen Wehrmacht . Ein gemütliches
Zusammensein im -Hotel „Ochsen" endete den fest¬
lichen Tag.

NoLti» va» o ta '
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„Cs ist unsagbar schmerzlich, liebes Fräulein
Lore , und wenn es überhaupt einen Trost gibt,
dann ist es der , daß das Leid eines ganzen Volkes
aus uns lastet . Sahen Sie . wie dem alten Herrn
die Lippen zitterten , als er von seinem Sohne
sprach? Er war sicherlich die Freude seines Al¬
ters , und sein Verlust ist nun ein unstillbarer
Schmerz , von dem ihn nur der Tod erlöst ."

Sie nickte stumm -
Doch wo mochte Dieter geblieben sein?

Es war den beiden unmöglich , geduldig auf das
Ergebnis der Nachforschungen zu warten , deshalb
sprachen sie von Zeit zu Zeit im Büro der Ver¬
mißtenzentrale vor.

Wieder wa ? ihr Weg dorthin vergeblich ge¬
wesen . Niedergeschlagen betraten sie die Straße
und gingen schweigend nebeneinander her.

Hatte es eigentlich noch einen Zweck, in Berlin
zu bleiben ? fragte sich Langenbeck Was wallten
sie noch hier ? Von Sorgen bedrückt, hätte keiner
von ihnen Lust , sich die Sehenswürdigkeiten an¬
zuschauen . Cs war wohl am besten, sie reisten av.

Als sie den Leipziger Plaß überquerten , schlug
die Stimme eines Uniformierten an ihre Obren,
der zu einer Rundfahrt durch Berlin einlud . Eine
solche hatten sie gleich am ersten Tage machen
wollen , aber das Wetter war gar zu unfreundlich
gewesen , und später hatte keiner mehr Verlangen
danach gehabt hat . Das batte Langenbeck quch
setzt nicht, aber es war vielleicht ein gutes Mittel,
Lore von ihren sie marternden Gedanken abzulen¬
ken. wenn auch nur für kurze Zeit.

„Wollen wir uns beteiligen ?" fragte er.
Sie sah ihn unentschlossen an , hatte schon eine

ablehnende Antwort auf der Zunge , als ihr ein¬
fiel . daß sie ihm mit ihrer Zusage eine Gefällig¬
keit erwies . So erklärte sie sich einverstanden.

Sie bekamen noch zrv-i gute Vl ^ e. zieM' 'ch
vorn , mit ungehinderter Sicht . Nur mußten sie
sich gedulden , bis der Wagen gefüllt war . Nun
rollte er an , und gleich darauf begann der Er¬
klärer alle Sehenswürdigkeiten auszuzählen an
denen sie vorüberfuhren.

Lore vernahm kaum etwas davon . Die Nomen
von Straßen , Gebäuden , Denkmälern , Brücken,
Persönlichkeiten rauschten eindruchslos an ihrem
Ohr vorbei , Ihr « Gedanken waren bei Dieter,
dem Freund und Gespielen Ihrer Jugend , mit
dem sie wie Bruder und Schwester zusammen ge¬
lebt halte und der nun wie vom Erdboden ver¬
schwunden war.

So stark war sie in ihre Erinnerungen ver¬
sunken, daß sie vermeinte , seine Stimme zu ver¬
nehmen . Aber es war nur dir de» Ansagers . Selt¬
sam ähnlich der Dieters klang sie ihrem Ohr Sir
fühlte sich mehrmals versucht, den Kops nach dem
hinter ihr sitzenden Ansager zu wenden . Aber sie
unterließ es aus gutem Grund , ihr würde damit
nur eine Illusion geraubt werden , und es war
so beglückend, sich einzubilden . Dieters Stimme
zu hören.

Weiter und weiter ging die Fahrt . -näherte sich -
schon fast ihrem Ende . Nichts , aber auch rein gar
nichts hatte sie davon gehabt , außer — ihrem
schönen Traum von Dieter . In Seligkeit hatte sie
geschwelgt — gleich begann die rauhe Wirklichkeit
mit ihrem bitteren Weh von neuem in ihre Rechte
zu treten , in der es keinen Dieter mehr geben
sollte.

Die Stimme des Ansagers drang auf sie. schallte
ihr säst ins Ohr . Da hielt sie es nicht länger , st«
müßte den Kops wenden und den Mann ansehen,
den sie bisher keines Blickes gewürdigt hatte.

Ein Schrei kam von ihren Lippen , aller Blick«
gingen zu ihr . die von ihrem Sitz aufgesprungen '
war und , von ungeheurer Erregung gepackt, all«
Selbstbeherrschung verloren hatte.

„Dieterl"
Jäh verstummte der Ansager und starrt « da»

simae Machen an.
<>-

Mit zwei Schritten war er bei ihr , wollte spre¬
chen, der übermächtigen Freude Ausdruck geben . ^
aber er vermachte nicht zu sprechen, er bracht,
nur ihren Namen über di» Lippen , aus» tiefst,
erschütter von diesem unfaßbaren Zufall,

Der Baß eines Unzufriedenen brummte in dt«
Begrüßungsszene hinein.

„Möchten Sie nicht die Freundlichkeit haben
uns die Sehenswürdigkeiten anzusagen ?"

,Lch bitte um Verzeihung ! Wir sind Ausländs¬
deutsche, seit vielen Jahren durch den Krieg von¬
einander getrennt und durch ein gütige » Geschick
wieder zufammengeführt worden ."

Da vergaß nicht nur der Brummbär seinen
Groll , auch manch anderes griesgrämig gewor¬
denes Gesicht hellte sich aus . Die Sgmpathie alle«
flogen Lore und Dieter zu und machten sich in
Zurufen Luft . In die bisher so stille Gesellschaft
war mit einem Schlag Leben gekommen.

Dieter war wieder nur Ansager , aber in seinen
Worten schwang ein neuer , von -Freude durch-
glühter Ton . Des ästrren schaute er zu Lore hin.
grüßte sie mit Blicken, in denen seine Bewunde¬
rung sür sie zum Ausdruck kam Was hatte di«
Zeit aus dem fünfzehnjährigen Mädel gemochtl
Sein Herz schlug einige Takte schneller, wenn er
ihr in di« Augen schaute.

Noch mit keinem Gedanken hatte er ihres Va¬
ters gedacht, er erinnerte sich seiner erst, als er
Lore im Gespräch mit dem ihr gegenübersitzenden
Herrn sah. Er nahm an , es sei ein Verwandter
von ihr , der ihr Berlin zeige.

Die Rundfahrt war zu Ende Nun erst bot sich
ihnen Gelegenheit zu Inniger Begrüßung . -

Hand in Hand standen sie und blickten sich mit
glücktrunkenen Augen an , unfähig , ihre tiefen
Gefühle füreinander und der übermächtigen Freud«
über das glückhafte Wiedersehen Worte zu ver¬
leihen.

„Ich weiß gar nicht, was ich sagen soll. Lore.
Ich bin so m"^ ' "s irab so unäänbia/ellg . . ."

Langenbeck sah Dieter zweifelnd an.
„Als Ansager bei der Rundsahrtgesellschaft ?"
„Nein ", lachte Dieter auf , „Diesen Posten ver¬

sehe ich morgen zum letzten Male , dann trete ich
bei einer Exportfirma ein -als Ausländskorre¬
spondent . Auch eine Zusallssache , Ich verdanke
die Stellung meinem Zimmernachbar , einem ge¬
witzen Herrn Moll , der in gleicher Eigenschaft
dort anaestellt ist."

(Fortsetzung folgt»



Schwäbisches Land
Zwei Tote bei Berkehrsunfällen

Schwäb . Hall . In den vergangenen Tagen er¬
eigneten sich in Schwab . Hall zwei tödliche Un¬
fälle . die beide noch einer genauen Aufklärung
bedürfen . Eine Radfahrerin , die gerade in eine
Straße einboa , wurde von einem Personenkraft¬
wagen * angefayren und tödlich verletzt . An der
Rittersbrücke fuhr ein Radfahrer einen älteren
Mann an . Dieser starb an den Folgen des dabei
erlittenen Schädelbruchs.

Zwei Einbrecher dingfest gemacht
Nottenburg * Kreis Tübingen . In letzter Zeit

waren hier wiederholt Einbrecher am Werk, die
Lebensmittel aller Art , Hühner und Bekleidungs¬
stücke stahlen . Einer der Diebe raubte sogar ein
Schaf ans dem Pferch und verzehrte , nachdem er
es geschlachtet hatte , «inen Teil des Fleisches in
rohem Zustand . Beide Diebe konnten nun von der
Polizei in sicheren Gewahrsam gebracht werden.
Gründerin des Tübinger Kinderheims 80 Jahre alt
- Zwei Scheuern abgebrannt

Wessingen , Kreis Hechingen. Durch Kurzschluß
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beim Futterichnetden brach in der Scheune des
Josef THomer  ein Brand aus . Obwohl alle
Hilfsmaßnahmen sofort in Gang gesetzt werden
konnten , brannten zwei Scheunen ab, während
ein Gasthaus und das Wohnhaus des Joses Tho-
mer gerettet werden konnten.

Tübingen . Am Silvestertag wurde Eveklne Grä¬
fin zu C a s t e l l « R ü d e n h a u s e n, die Gründe¬
rin des Tübinger Kinderheinis , 80 Jahre alt . Die
um das Gemeinwohl hochverdiente Frau leitete
35 Jahre lang das Säuglingsheim in der Fronds-
bergstraße , das später aus dem Kinderheim her¬
vorging . Sie war es . die durch Vortragsreihen
das Interesse für den fürsorgerischen Gedanken
weckte und auch selbst durch selbstlose Arbeit dazu
beitrug , daß dieser Gedanke Wirklichkeit werden
konnte . 8730 Kindern bat dos Heim , das Ende
1948 an die Tübinger Universität übergegangen
ist und seitdem , im Besitz der Kinderklinik , unier
Leitung von Universitätsprofcssor Dr . Birk  steht,
Aufnahme gewährt.

Gingen a. Fils . Eine Frau aus Gingen wollte
mit dem Fahrrad nach auswärts . Unterwegs
glitt sie ans und verlor die Herrschaft über das
Rad . wobei sie w unglücklich stürzte , daß sie m.t
schweren Kopfverletzungen ins Krankenhaus ge¬
bracht werden mußte . Anderntags ist die Frau
ihren Verletzungen erlegen.

cien d ' zoort

Die neue Tabelle der Staffel 3
Nach den beiden Spielen des vergangenen Sonn¬

tags und der Berichtigung der Rangfolge durch
die Entscheidung des Fußball -Ggufachwarts bezüg¬
lich des abgebrochenen Treffens zwischen Mettingen
und SSL . zeigt die Tabelle der Staffel 3 in den
Spielen zur württembergischen Fußballmeister¬
schaft jetzt folgendes Bild

Sportfr . Eßlingen
MTV . Stuttgart
SSV . Reutlingen
VfB . -Stuttgart
Untertürkb ./Wanaen

Sp . g. u . v. Tore Pk.
5 4 0 1 21 :N 8 :2
b 1 l 8 lll :30 3 .7
4 3 0 1 16.6 6 :2
2 10 1 14:6 22
3 10 8 l0 :9 8 :4

FB . MeMngen 3 1 0 2 7 :15 2 :4
Sluttg . Sportclub 2 0 11 5 :6 1:3

Haeggs « merlkareise geplatzt
Der schwedische Weltrekordläustr Wunder

Ha egg war zur Teilnahme an Hallensportfestcn
in den USA . eingeladen worden . Tie schon ziem-
lich sichere Reist ist jedoch in letzter Minute ye-
«cheitert, da die amerikanischen Flugzeuge im
Transatlantikverkehr ausschließlich für Verwun-
detentransvorte benötigt werden öaega hat tich
aber geweiaert . anders als auf dem Luftwege
nach Amerika zu reisen. _

Uvf » tzr» »g »er r »tz»- e««r « m Iß . Ia » »a»
Der 1v 2anu «r 1A4S Kt «m belsnüer » mächtiger Termki

Nr vie Äbführusg der  L o h a «t, » » r . Zu o .e' e«
Zeitpunkt haben alle Arbeitgeber die Lohnsteuer dl , sie ,m
Kalenderjahr 1044 vom Arbeitslohn ihrer Arbeuneymek ein»
behalten und noch » icht vn da » tzirmnzomi ab - e^übrr habe » ,
ob - ulühren . E » ,lt abzufüdre « : 1 von den Arbeitgebern,
die die Lohnsteuer monatlich abzulühren haben , der Betrag,
den sie im Monat Dezember IV44 an Lohnsteuer einbe¬
halten haben . L. von den Arbeitgeber » , die d*e Lohn¬
steuer o ertel ' ährlich adzurühre » hoben , der Betrag , den li«
im vierten Kalenderoiertel !ahr 19^4 m den Monaten Ok¬
tober bi» Dezember 1944 an Lohnsteuer e nbeha ' ren haben
S. von den Arbeitgebern , die die Lohnsteuer rährlich ab¬
zuführen haben , der Betrag , den üe >m Kaienoeriahr 1944
un Lohnsteuer einbehaHen und noch n cht abge7ü !>rt baden.
Die jährliche  Abführung kommt für d e-.en gen A.rdkN-
geber in Betracht , die im Kalenderjahr 19^4 an Lohnsteuer
vom Arbeitslohn ihrer Arbeitnehmer monatlich durchschnitt¬
lich nicht mehr als S RM . einbehalten und die e Lohnsteuer
noch nicht obgelührt haben Do » lind insbesondere die L>ou »-
haltsoorktände . die e-ne chansgehlliin beschäftigen . E » wird
erwartet , daß alle L>ousholtsvorstänVe und aNe anderen
Iohreszabler linsdelondere kleinere Londw rte und jäand-
merksme sterl d e Lohnsteuer richtig und pünktlich abführen
und zwar <o. daß die Zahlung lpätsnen » om 10 Nonuar
1945 im Besitz de» Finanzamt » ist Auskunft Über die Lohn
lteuerpllicht und über die Höhe der Lohnsteuer erteilt auf
Anfrage da » Finanzamt

Der Rübepaaba » für 1945.
Nachdem Ne chsdouerntührer Backe die Aufrechterbas-

tung der Intensiokulturen des krackiruchrbaus m -t ihien höch¬
sten RährstokfertrSgen ie Flächeneinheit , insbeond - re der
Zuckerrüben , iür die' sechste Kr,eg »erzeugukn »ich!acht geior¬
dert und auf die Erhaltung der Zuckerrübe als
Spender welentlich « ter Fultermengen

ür das Milchvieh  hingewirlen ' hat . wurde letzt von

Wirtschaft auch für dos Iokr 1945 der Sabresaus-

nutzu » g » satz  Air de« Rübenanbau aut irv Beog»
der Riibenqrundl 'eserrechte festgesetzt . E -n- Berminbe ' un,
des Zuckerrübenonbau » in erber L ' nie zugunsten de» Kar¬
toffelanbaus . kann nur ln Betrieben erfolgen , in " enen de*
Zuckerrübenanbau Über ?S Prozent der « ckerllöche wei «nNich
hinausgebt . » „ f den Futterbedart der Nübenanbonbe . r -eba
wird auch i» Vielem Jahr towert wie möyl ch Rücksicht ge*
nommen » erde » Cs il» m 't dem «le .chen Sa » der G ^üt ».
'chmtzelrÜckqa '' e unter Umbänden sogar bei e ner Bervnn«
berung der Zttcker .Futtermitre1 'Erz -ugunqel »es' ch» m t̂ emee
Erhöhung der Dro -kp, ««b -, Zv rechnen ŝ üe dis

-eUen dt « Beplumiungen de» oori«
gen 2az,»cv. - 2

»
Lun » dlsxeukskrplsu

Kleine Brezel « : <0 Gramm weiche Margarine,
100 Gramm Zucker, ein ganzes Ei werden ab¬
gerührt . dazn irgendein Aroma gegeben und
590 Gramm Weizenmehl . Für den Trieb sorgen
15 Gramm feingestoßenes Hirschhorn alz, in e.n
wenig Milch restlos aufgelöst . Nach Bedari noch
etwas Milch dazu , sv daß ein stfter Teig entsteht.
Ein Weilchen rasten lassen, dann kleine Teile ab¬
zwicken und zu dünnen Pollen wälzen , die zu der
bekannten Brezelform znsammcngelegt werden.
Mit Wasser benenen und mit grobem Kristall¬
zucker bestreuen . Bei guter Hitze goldgelb backen.

Ausgiebige Nonlad « als Ausschnitt : 300 Gramm
Schabefleisch , halb Rind -, halb Kalbfleisch , mit
150 Gramm eingeweichter ausgeprcßter und klccn-
gepflückter Semmel milchen , «atten und mit e:n
wenig geriebener Zwiebel nnd Tbvmian würzen.
Gut durchknelen , damit die Masse bindet , dann zu
einer länglichen Scheibe anseinanderdrücken . In
die Mitte eine Nolle gonz steifen Kartoffelbrei
geben , in den Streifen von saurer Gurke längs
eingebettet werden , und die Flei ĉhmasse gut dar¬
über schließen. In aiisgefette er Pfanne im No *'»
gar brann braten und nach dem Erkalten zudünnen Scheiben ausichneiden.

Ver ^ mulrekt vvlrci von,

I»i» «oo » Soll « l!sr i02o »o »eroogc
>n,oai >t- u

- - r. »na >l>o,riN-
»N. r tz U >>>, ?!. lV»-an

l-mblt kr L Il'-l-, laq̂ . k-.»I>. tl-i. >
Lur 2 - il >,l kr ^i . li . ls 7 ^ 1» ,, ^ Nl >X , / <>.,2IlirsVsrlodung gsdsci dsünnnt:

l?utt> tziills , Odseask, -. Otto
Stoppsr . Krostitr Udse Sllsn-
bueg , k4s^olck.
WsiaooL ' Isn 1344.

Dis Osdort ltirss 8 . Kinclvs
pstsr  rsigso io clsolldsrsr
l̂ rsucis so : Slss unci Sugsn
btsrr , l. snclwirtsllüsftsi 'Li.
blsoolck , 1. cksousr 1948.

Dachtel , 3. Januar 1942
hart und schwer tras un , di» schmerzliche Nach-

richt, dag unser lieber , unvergeßlicher , einziger Sohn

Robert Eisenhardt
Gefr . in e. Panr .« ^ r «n .»9regt . » 2ni ». » ersch . Auazeichn.

an einer an der Ostsront erlittenen schweren Verwundung „ach
langem ichwerem Leiden im Alter von 20' /. .Jahren gestorben i>t.
Sr wurde aus einem Soldntensriedho , unter militärischen Ehren
beige,egt.

In stiller Trauer : Die Eltern : Robert Sifenharbt , Schmied-
ihsssler unq z- rau Marie , geb . Schneider Mit allen Ber»
wandten . Mil uns trauerl leine tzelma Walz.

Tlauergotlesdienst am Sonnlag , 7. Januar , mittags I Uhr

Nagald , 3. Januar 1945
Unerwartet traf uns die schmerzliche Nachricht , daß

nun auch unser lieber , unvergeßlicher zweiier Sohn,
Bruder , Enkel und Neffe

vbergeireiter HüNS Huzel
am 27. November im Alter von 2l Jahren zwei Jahre nach
>»i„em Binder Eugen bei den Kampsen im Osten den Helden¬
tod gesunden hat.

In tieser Trauer : Die Eltern : Johanne » Huzel mit Frau,
seine «öeschwlster und Verwandten.

Trauerseier Sonntag , 7. Januar , 2 Uhr in der Kinderschule.

Evang . Gottesdienste in Ealw.
Samstag , 6. Jan . : 20 .00 Uhr
Christenlehre (Töchter ). Sonntag,
7. Jan . : 9 .30 Uhr Hauptgottes,
dienst «Kirche). Msttwoch , lO.Ian . :
8.39 Kriegsbet >unde lSakrinei ).
20 .00 Uhr Bidelsiunde aus dem
Wimverg . Donnerstag , ll . Ia ». :
20 .lX1 Uhr Bibelstunde (Bhs .).
bamslag , 13. Jan . : 20.00 Uhr
Christeniehre (Söhne ).

Kath . G »1te «dlenste . Calw:
Samstag , 6. Jan . (Erscheinung,-
seit) : 17 Uhr . Sonntag , 7. Januar:
7 und S.30 Uhr . Bad Liedenzell:
7.30 Uhr . Nagold . 9 Uhr.

Evang . Svttrsdienfte . Nagold.
Er >cheinungsles1 , 7. Jan . :9 .45Uhr
hauptgottcsvienst (Kdrsch.). >0.45
Uhc Kindergoltcsdienst (Kdrsch.).
sl .15 Uhr Ahriiieulehre (Töchiek,
Vereinshaus ). 14.00 Uhr Gevächt-
NisgolteLdiensl (Kdr,ch .). Niilt-
ivoch, 10. Jan . : 20.M Uhr Irauen-
adeiii , (Berelnshaus )j Donners-
tag , 11. Jan . : 20.00 Uhr Bet - und
Bibelstunde (Kdrsch.).Iselshausen.
Erscheinungssest : 9 30 Uhr Chri»
sienleht -Soltesdiensi , 1030 Uhr
Kliidergoltesdienst , Donner »tag:
20 llhr Bibelslunde.

Bischösl . Methodistrnlirche Nagold.
Sonntag . S.45 Uhr , Gottesdienst;
Mittwoch , 20 Uhr , Btbelstunde.

Aimmerbiijett , älteres Modell,
gut erhalle », zu Kausen ge>ucht.
Angebote mit Preisangabe unter
K. lk. 307 an die Geschäftsstelle
der „Schwarzwatd -A-gcht".

Gute » Radio sowie Schreibma¬
schine kaust Müder , Calw , Burg-
steig« I.

Lausch . Bieie,Rodelschlitten oder
Mudchenstie >elÄr .37,Iederbe >ohl «.
Suche Daiiieiiiportslieiel öder
Sporihalvichuhe nur Leder Gr .39
bis 41. Te,eso » Okagold 492.

Lausch . Biele Danieiiarmvauouhr,
gulerhallen ; suche guieihaliene
Knabeioliesel Gr . 38— 39. Ange¬
bote unter L. Bl . 4 an die
„Schwarzioald -Wacht ".

Lausch . Biete ein Paar sehr gut
en,atte »e schwarze halvjchuhe
Gröge 36, luche ebenso >ehr gut
erhaltene Schuhe oder Stiesel u,
schwarz oder braun Gröge 37/38.
Angebote unter S . h . 3 au Vie
„Schivarzwalo -Ätachl ".

Tausch . Gebe rin sehr guter , gro-
lies Binderveit mit Mairage oo.
ein Paar schwarze Herreiiichnur.
stiehl Gr . 42, gegen eui Paar
Schi >tie,el Gr . 35 oder 36. Iu er-
sragrit bei oer „Lchivarzwuld-
Brachl ".

Tau,ch . Biete gut erhalt , große»
Kinderauto und gute Taschenuhr,
suche Schreibmaschine ooerIcihr-
rad . . Angebot « unier L. S . 3 a»
die „Schtvarzivald -Wachl ".

Tausch : Biete säst neue , feste
Heri «iiarbell »>chiihe Gr . 40/41,
luche gleichwertige Dgi »en-Hntv-
jchuge oder Ga »i«»-« ch>siiksel
Gcöge 3c,. ttiigebole unrer K. 4
an di« Gescha >ls,l . der „vchivarz-
malo -A-acht ".

Möbl . Ä .mmer von ruhiger und
lautrerer z,rau ,» Eulw geruchl.
Bkitivasche wlro gestellt, euige-
bvie unier K. E . 4 an die Ge-
icyastsnelle der - Schwarzivaio-

s "Wacht ".

Lohn,teuer sür vauspersonat
Tie Haushaltsvorstände sind verpflichtet , bei, der Zahlung von

laufenden Löhnen , Weihnachtsgeschenken über 100 RM . und anderen
einmaligen Geldzuwendungen jeder Art an ihr Hauspersonal die
Lohnsteuer , die auf die Löhne und dergl . entfällt , einzubehalten und
an die Kasse des Finanzamts abzusühren . Tie Einzelheiten über die
Berechnung der Lohnsteuer und über di« Abführung an die Kaste des
Finanzamts ergeben sich aus dem «Amtlichen Merkblatt für den
Steuerabzug bei Hausgehilfinnen " . Ein Haushaltsvorstand , der ein
solches Merkblatt noch nicht oder nicht mehr besitzt, wendet sich sofort
mit der Bitte um Übersendung eines solchen Merkblattes an das für
seinen Wohnsitz zuständige Finanzamt.

Zu beachten ist. daß Ziffer 8 des Merkblatts durch den Erlaß des
Reichsministers der Finanzen vom 10. September 1914 — RStBl.
Seite 580 — über eine weitere Vereinfachung in der Abführung der
Lohnsteuer dahin abgeändert ist, daß die Lohnsteuer in denjenigen
Fällen , in denen die einbehaltene Steuer im letzten vorangegangenen
Kalenderjahr monatlich durchschnittlich nicht mehr als fünf Reichs-
mark betragen hat , spätestens am 10. Tage nach Ablauf eines
Kalenderjahres abzuführen ist. Tie Lohnsteuer für das Kalender-
jahr 1944 ist also bis spätestens 10. Januar 1945 an die Kasse des
Finanzamts abzuführen.

Gleichzeitig wird noch darauf hingewiesen , daß ab 1. April 1944
ein Steuerabzug erst in Frage kommt , wenn der Monatslohn
(Bar - und Sachbezüge ) mehr als 83,20 RM . beträgt.

Weitere Auskunft erteilt das Finanzamt.
Hirsau , 6. Januar 1945 Das Finanzamt

NSDAP . — Ortsgruppe Calw.
Am Montag , den 8. Januar 1945, wird durch die NS .-Frauen-

schaft eine
Sammlung von Bettfedern aller Art

für Fliegergeschädigte und Wehrmacht durchgeführt . Tie Einwohner¬
schaft von Calw wird gebeten , die Bettfedern gut verpackt bereit¬
zustellen oder dieselben in der Sammelstelle Hotel „Waldhorn " in
der Zeit von 15 bis 18 Uhr abzuliefern

Widmaier Schuon
Ortsfrauenschaftsleiterin Ortsgruppenleiter V. i. A.

Stier , gutgehend neben Pserd , so¬
wie ein jäbr . Ninv verkauft Ernst
heldmayer , Stammheim.

Kalbi » , 37 Wochen trächtig , ver¬
kauft Michael Rentschler , Bauer,
Allbulach.

Stier , ca . 10 3tr . schwer, sowie
ein I ' /, jähriges Rino verknust
Irau Kaihr . Borkgart Wwe .,
Mindersdach , beim „Lamm ".

Junge , sehtrrsreie Kuh , neu-
inelklg , oder eine junge tiochträch-
tige , verkauft Johann Georg Luz,
Soinmenhaldt.

Sule , schwere Schlachtkuh jo-
w,e zirka 10 Btr . ichweren Lein-
Iiier verkauft Schawle , ettt-
Nuisra , Poft yailei buch Kr .Caiio.

dstllno, l ' /« Payr all , jehlerftei , ver-
kaust Karl heiver , hailerouch,
Büsttzgerstlaße 128.

<t«» «r « >s-cha,fÄuo , in Milch,
(elfter,rei , weil uverzahlig zu ver¬
kaufe ». Golliikv Morw », Mögin-
geu , vchulstrage 12.

Zschtrind , 13 Monate alt , ver¬
kauft Gottlob Bertsch , Otlcn-
bronn.

Zugochsen , 16 Zlr . schwer, gängig,
>owie Lernftier, verkauft Lorenz
Schaibie , Licbelsberg.

Kindetschier zu kau >en gejucht.
Angebote unter R . L . 3 an die
„Echwnrzwald -Wachl ".

Stenotypistin , perfekt , sür halb-
oder ganztags in Industrie noch
Nagold gesucht. Ausführliche Be¬
werbungen unter P . A. 306 an
die „Schwarzwald -Wacht ".

Mechanikerlehrling « stellt In-
duslriebetrwb (App . Bau ) noch
ei». Zuschriften erbeten unter
P . D . 306 an die Geschäftsstelle
der „Echivnrzwald -Wacht ".

kraule », oder Herr iür Lohn¬
buchhaltung . lelbnändig und ge-
wissciihast , halbtags in Industrie
nach Nagold gesucht . Aussiihrttche
Bewerbungen unter U. B . 306 an
die „Schwarzwnld -Wachl ".

Schuhmacher u. »Ufsaroeittr
sür memeii neuzeitlich eingerich¬
teten Betrieb sofort gejucht . Me¬
chanische Schuhmacherei Schädel,

^ Kentheim/Calw.

«euerer Kaufmann , exakter
Arbeiter , hilft Ihnen stundenweile
Büro - und Ncchiiungrarbeiieii ei-
ledigen . Angebote unter M . N . 4
an die Geschästsst . der „Schivarz-
walb -Wacht ".

Tausch , Biete braune herrensport-
schuhe Gr . 43, oder elektr . Kocher
220 V., 1 Llr ., suche großen Zink¬
zuber oder Badewanne . Näheres
zu erfragen b. d. „Schwarzwald-
Wachi ".

Dentist Rummel , Nagold wieder
voll Sprechstunde.

Vollr - tKe - ate « Oslv
kneilok 19" l3str,8sm8l,g 19" Llstr,
8onm,g 14, 17 und 19'«Ulir. Der
künstle,West rvorlvolle fti.m:
«Olel,iek « »lllz -» ". i<u turii m:
lKslclels unter teilen , bleue IVv-
clienscbsu . äuzenäl . sd 14 9si>reri
rugelsssen.

b'reil, ^ >/,8 LItir, 8rm »l,g >/,8 Llnr,
8onnwfj >/,2 , '/,5 . >,,8 l_!br, 5lon-
l- 8 '/,8ÖN , „L.Ieke »Iiols3c1l « "
Lin tjerlin- bstm mit : iKsjiä»
Lcstneiller. Lirri IVsillmüller, KI-
Verl /Ksllerslock , 3ost, „ne» Î ie-
ms n, l iieo llinj-en u. e. oclien-
rcNsu — Kultuttilm. bür öujienä-
licii- nicnl ^ rugelorien . öellen
bäiltivvcn unct breito^ neues Lro-
kromm . i

iverto »en Ivurde am Iretiag,
29. l2 ., uvenüs aus bei» Wege vom
Nalhau » ttiagoio d>» Aulo, >au»
Benz eine ivl -braun karierte
Saiafwoue -Scylafdechr. wegen
gute Ve .ohnung avzugeben vei
Ehr . Schöltte , Üiagolü (Sägewerk
Tsteurer).

Lau,ch : Biete neuwertige braune
Mäüchenhalb,chuhe Gr . 34, gegen
nur guierhaliene Gr . 36 oder gul-
erhaueiik » Pholoapparal . Wer,
lagt die Geschäftsfi . d. „Schwarz-
walö -Woch "

5 u.-ucr llvitrux krun-
keuversivbert «iuä in äieüew
Oulirv unoero dlitZIivster , äe-
ruu Vsr -iieliuruu ^ inr - Oatire
1943 seliuäeukrvi verlsukuu
ist LlesuiutvvrxütunA stisrkllr
über 5 dliiliouen lieicllsiuurk.
Ollusti ^ v Leistunxstsrikv kür
oliv Krunkbsiteu , VVvobvnbillv,
Ltvrbeixolä . Kulleräeiu Luoalr-
turik kür KriUikeoliausUlgv-
geiä ( tkiglicb K2l. 5.— kllr
lidt . l .— dlvuotoprümie ) . Ver-
laoseo 8iv unser KnZvbvt
Vsreiuigto Krunkenvsrsiebs-
ru »8s KO ., Ltuttxsrt , llvlie
8troüe 18

Inventur im lllockirinsekruuk.
Wie viele liloxst verxesseue
/trrneipsekuiigeu Kummen äs
moiiciimsl vieävr rum Vur-
seiivin . tteoser als man vsiü.
ist vkt kllr ävo Kranklivitssall
gesorgt , tiun aber kilnktig
erst äis anZebruelieova ttak
kungeo aukbraucken , bevor
eine neue gskaukt virä ! Oenn
beute mllssen ileilmittsl rest
lus verwertet weräoa , ancb
Jilpkoscalia Tabletten , äie bei
lürkältun ^ uo , klusteu , Lruiieki-
tis um) /Xatliwa voll Vertrauen
»ngervenäet - rverävn können
Wenn alle äie » ernstlich ' Ke
äonken , bekommt jeäer 8 >I
pkuscalin , äer es braucht , io
äen Kputkske » . <1arl ftllkler,
b' abrik pharm Präparats

Der neue Weg . aus alten Klei¬
dungsstücken neue Tamenkleider
u . D .Wintermäntel nach Ihren
Maßangaben gearbeitet zu er¬
halten , wird Ihnen durch unser
Merkblatt „Aus alt mach neu"
gewiesen . Gcg . Einsendung von
24 Pfg . i. Briesm . erh . Sie die¬
ses mit Abbildg . und Preisen.
Arnold Lrcnz , oHG ., j14s Törz-
bach.

bliebt gleich
äis geinro ttos » lr»»V/o»cbsoö,

Wer Wöicb « oock
stloiäung pKsgiom
bsbancielt . äisritäor
striegsvrirtsckakt . >8 ^^ «

— weniger—
eiekmon
oir äis

Osbrouckscinvvslrong
vorschrsibtl

Lonotoger, . formomlnk,
Kolron

gib « o » bsuts
»war reltansr,
ober äocb in

anvsrminästtsr Qüts.
vie jeäor tzockunA

oakgeärockts ẑinäsrtäorl»
biläst äis Lrunälog»
kür äi« Wirksamkeit.

Weniger nehmen Kie6«
sparen am kolrcken fseckl

s>vk» «, Lie
-t. V/vtNttS

«eititzl

Oarrüt 8io weine boohvsrtiMN
Lamen krillirsltig bestellen können,
»snäs iob Ihnen auf Verlangen —
soveitäis ^ nkiaxr rsiol .t - äle neu«
Lauptpreisiists 1943 ru . Litte da-
growisn 8is Iliro Wünsodv »uk äie
taKLeblieben Leäurinisse . lob be¬
liefere 8is besten »entsprechen ö wei
usu vorbanäensu LawsnvorrLtsu.

str> eiri-uiri

IN VIL
»LV8L ? O -r » LLL
oshütt nur . veaa rur erstes
biüts ttisnt . / irrnsivorrSla
gehören in ciis üllsntlicch»
/tpotbsks . ciamit sie cisnsn

ruguts kommen , ciis
sie geraste brauchen.

Wenn jsstsr
KOCNL

nur ksuk . sobslä sr ikrsr
vrirHlc^i bs6sri . 6LON
yirigs manciisr

tssr sur.
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